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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

J 452. Halle, Sonnabend den 27. September 1851.
Zweite Ausgabe.

An unſere Leſer.
Mit Bezugnahme auf unſere frühere Ankündigung vom 10. September laden wir unſere geehrten Leſer zur Beſtellung

unſeres Blattes für das nächſte Vierteljahr (Oktober bis December) ein.
Wie bisher erſcheinen ſechsmal in der Woche täglich zwei Ausgaben in unverändertem Formate zu dem Vier

teljahrspreiſe von 22 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und von 26 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten.Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres neuen Zeitungstitels:

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
welche als Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage) erſcheint,

machen zu wollen. Wir hoffen, die Theilnahme unſeres zahlreichen Leſerkreiſes unſeren Beſtrebungen auch fernerhin erhalten

u ſehen.z Wale,

Deutſchland.

Merſeburg, d. 19. Sept. Jn der heutigen (5.) Plenar-
Sitzung des Provinzial Landtags wurde der in dem Propoſitionsde
krete vom 3. Sept. d. J. unter Nr. 3 gedachte Entwurf eines Sta
tuts der Provinzial Hülfskaſſe für die Provinz Sachſen, mit Ausſchluß
der Altmark, zur Berathung gezogen.

Mittelſt der Allerhöchſten Botſchaft vom 7. April 1847 hatte
Se. Majeſtät der König den damals zum erſten vereinigten Landtage
verſammelten Ständen den landesväterlichen Entſchluß eröffnet, für
die Kultur und den Verkehr in der Monarchie, ſo wie zur Beförde
rung des ſo heilſamen Sparkaſſen Weſens in ſämmtlichen Provinzen,
Provinzial Hülfskaſſen, ähnlich derjenigen, welche in der Provinz Weſt
Phalen mit geſegnetem Erfolge ſeit dem Jahre 1831 beſtehe, unter
ſtändiſcher Verwaltung zu begründen.

Zur Errichtung ſolcher Provinzial Hülfskaſſen war von Sr. Ma
jeſtät dem Könige eine Summe von 2,500,000 Thalern ausgeſetzt
Und für die Provinz Sachſen betrug der Antheil 300,000 Thaler
mit Ausſchluß der Altmark aber 270,000 Thaler.

Jn Gemäßheit der Beſtimmung im Allerhöchſten Landtags Ab
ſchiede vom 24. Juli 1847 ſollten den nächſten Provinzial Landtagen
die entſprechenden Propoſitionen vorgelegt werden, damit dieſe Jnſti
tute demnächſt ins Leben treten könnten. s

Mit Bezug auf dieſe Verheißung war den zur diesmaligen
Wahrnehmung der Provinzial Vertretungen in den einzelnen Provin
zen berufenen provinzialſtändiſchen Verſammlungen die entſprechende
Vorlage eines Statuts zur Begutachtung zugegangen.

Dieſer Statuten? Entwurf entſpricht im Weſentlichen dem Schema
eines für ehe Provinzen entworfenen Normalſtatuts, welches
bereits einem Ausſchuſſe des vereinigten Landtags vorgelegen hat und
von demſelben größtentheils gebilligt worden.

Das Normalſtatut berückſichtigt die in den einzelnen Provinzen
veſtehenden kommunalſtändiſchen Verbände nicht, vielmehr ſollte nach
den beigefügten Bemerkungen Der Berathuung der ProvizialStände

überlaſſen bleiben, 7ob und in welcher Art die attheilige Ueberweiſung der betreffenden
Fonds an dieſe kommunalſtändiſchen Verbände zur Errichtung be
ſonderer Hülfskaſſen erfolgen ſolle

Da in der hieſigen Provinz, mit Ausſchluß der dem provinzialſtän

Scht

diſchen Verbande derſelben nicht angehöri iengere ſtändiſche Verbände zur Zeit a. Dre
vinzial Vertretung ſich nicht in der Lage befunden die Ueberweiſung
der bewilligten Fonds an die einzelnen Landestheile der Provinz z
nähere Erwägung zu ziehen weil aber dergleichen Verbände in der
Folge ſich noch bilden können ſo iſt es von der Provinzial Verſamm
ung für angemeſſen befunden eine antheilige Ueberweiſung an die
ſelben wenigſtens in der Art ſchon jetzt anzubahnen, daß dem Sta
tute ein desfallſiger Vorbehalt eingeſchaltet worden. Dieſer lautet dahin

Sollten ſich in der Folge beſondere Vertretungen für einzelne Lan
destheile der Provinz bilden, ſo bleibt die antheilige Ueberweiſung
des Stiftungsfonds an dieſelbe vorbehalten.

Ehe zur nähern Berathung der einzelnen Paragraphen des Entwurfs
des Statuts übergegangen wurde, kamen mehrere der Provinzial
Vertretung aus dem Eichsfelde überreichte Petitionen zur Berathung
und Beſchlußnahme. Alle dieſe Petitionen kamen darin überein, daß
ſie die traurige Lage des Eichsfeldes in ſehr düſtern Farben ſchilder
ken, und daß es deshalb erforderlich erſcheinen müſſe, die Fonds ganz
oder zum größten Theil zum Beſten des Eichsfeldes zu verwenden,
die Verwaltung der Hülfskaſſe der Direction der Eichsfeldiſchen Til
gungskaſſe zu übertragen, oder doch die Wirkſamkeit der Provinzial
Kaſſe für die nächſte Zeit auf das Eichsfeld zu beſchränken, und zu

Ende in Heiligenſtadt eine Agentur der Provinzial Hülfskaſſe zu
etabliren.

Wenngleich dieſe Petitionen von ſämmtlichen Abgeordneten aus
dem Fürſtenthum Eichsfeld dringend befürwortet waren, ſo glaubte
die Provinzial Vertretung die Anträge Allerhöchſten Orts nicht un
terſtützen zu dürfen, indem ſie ſich vergegenwärtigte, daß der Provin
zialHülfsfonds Eigenthum der ganzen Provinz ſei, daß eine Ueber
weiſung eines aliquoten Theils des Fonds dieſem Landestheile eine
ſehr wirkſame Hülfe gewähren könne, und daß der Sitz der Direction
der Hülfskaſſe für jetzt jedenfalls nur in Magdeburg ſein könne, und
dieſe ſo wie der Herr Ober Präſident ſicherlich den Eichsfelde, bei
dem dort unzweifelhaft herrſchenden ſehr bedeutenden Nothſtande, eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden würden.

Von der Provinzial Vertretung wurden bei der Berathung der
einzelnen Paragraphen des Statuts mehrfache Abänderungen in An
trag gebracht eine Beſonders Jebhafte Hiseuſſion fand bei der Bera
thung der Beſtimmungen in den h. 13 und 21 ſtatt.



Man hatte im Auge: dem den Kern der ſtädtiſchen Bevölkerung

bildenden, vorzüglich gedrückten und deshalb herabgekommenen Stande
der kleinen Handwerker Aufhülfe zu verſchaffen Und auch Mittel zu
gewinnen zur beſſeren Erziehung verwahrloſter Kinder namentlich
auch der Kinder von Verbrechern.

Die darauf abzielenden Anträge fanden in der Verſammlung

volle Berückſichtigung. hNachdem die Berathung über den Entwurf des Provinzial
HülfskaſſenStatuts beendigt war, wurden noch Beſtimmungen hin
ſichtlich der Tagegelder und Reiſekoſten der Abgeordneten getroffen.
Die Tagegelder bleiben unverändert; die Reiſekoſten wurden aber ge
gen die früheren und zwar geſetzlich feſtgeſtellten Koſten von der
Verſammlung ſelbſt ſehr erheblich ermäßigt. (W.-C.)

Köln, d. 24. Sept. Nach der „Düſſeld. Ztg. iſt das Verfah
ren gegen die Gemeindeverordneten Claeſſen, Hospelt, Klein und
Schemmer, wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen die Perſon Sr.
Majeſtät, nun wirklich bei der Juſtiz anhängig gemacht und haben
bereits die Vernehmungen vor dem Jnſtructionsrichter ſtattgefunden.

Aus Weſtfalen, d. 24. Sept. Der weſtfäliſche Provin
cial- Landtag hat eine gemäßigte Oeffentlichkeit durch Lithographi
ren der Protokolle beſchloſſen. Zugleich hat er durch Stimmenmehr-
heit beſchloſſen, ſich nicht, wie von einer Seite angenommen wurde,
als neunter weſtfäliſcher Provincial-Landtag zu betrachten, ſondern
den Charakter des Jnterimiſtiſchen bewahrt.

Kreuzburg, Provinz Preußen, d. 20. Sept. Durch Ver
fügung des Landrath v. Heyden iſt die hieſige freie Gemeinde geſchloſ
ſen worden.

Hamburg, d. 24. Septbr. Die heutigen Verhandlungen des
Guſtav Adolph Vereins in der Aula waren im Ganzen mehr ge
ſchäftlicher Art und wir können uns daher darauf beſchränken, die
wichtigſten Vorträge und Beſchlüſſe jn Kürze mitzutheilen. Zunächſt
ſchilderte der Superintendent Nagy aus Wannewitz in Mähren die
kläglichen Zuſtände ſeiner Gemeinde, und es wurde zur Abhülfe der
dringenden Noth ſofort eine Kollekte angeſtellt, welche eine Summe
von 75 Thlrn. einbrachte. Dann erſtattete der Staatsanwalt Fuchs
aus Breslau die Rechnungs-Ablage ſammt den genaueren Belegen
und fügte einige Bemerkungen hinzu, die indeſſen mehr formeller Art
waren. Eines der wichtigſten und erfreulichſten Ergebniſſe des heuti
gen Tages war die Aufnahme der baieriſchen Vereine zu München,
Ansbach und Nürnberg in die Geſammt- Stiftung des GuſtavAdolph
Vereins, zu welcher der Superintendent Nielſen (im Auftrage des
Vorſtandes) den Antrag ſtellte, da die Bedenken der dortigen Behör
den beſeitigt ſeien. Hr. v. Gombart aus München theilte dieſe freu
dige Botſchaft ausführlicher mit und bemerkte, daß die Genehmigung
des Konſiſtoriums erſt am Zten d. erfolgt ſei; ſie hätten Jahre lang
Kämpfe zu beſtehen gehabt, weil über die Natur des Vereins ver
ſchiedene Bedenken, religiöſe wie politiſche, obgewaltet hätten. Die
Verſammlung beſchloß darauf nach langer, theils um kleinliche For
men ſich drehender Debatte: „den Hauptverein in Ansbach als Mit
telpunkt der evangeliſchen Vereine in Baiern dieſſeits des Rheins auf
zunehmen und ihm 3 Stimmen zuzuerkennen.“ Ein ähnlicher Antrag
in Bezug auf einen Verein in Rheinbaiern wurde wegen unzulängli
cher dortheriger Mittheilungen einſtweilen verſchoben. Bei der nun
zu ertheilenden Unterſtützung an drei bedürftige Gemeinden zu Bri-
lau, Laibach und einer dritten, kam auf Antrag des Oberſt Lieute
nants v. Forſter zunächſt die Frage zur Entſcheidung, ob zuerſt die
Summe der Unterſtützung oder die Gemeinde zu beſtimmen ſei. Die Ver
ſammlung erklärte ſich für Laibach und erhält dieſe Gemeinde 3238 Thlr.
2 gGr. 10 Pf., zu welcher erſt der Central Vorſtand 1000 Thlr. und
dann die einzelnen Vereine das Uebrige beigeſteuert haben. Hamburg hat
470 Thlr. gegeben. Beſchloſſen wurde ferner, das Inſtitut der Reiſepredi
ger einzurichten und einen Aufruf an das deutſche Volk und an die Zweig
vereine zu erlaſſen über die Tendenz und Thätigkeit der G.Ad.Stiftung.
Von hieſigen Freunden und Freundinnen des Vereins ſind der Kir
che zu Laibach zwei ſilberne Altargeräthe, Kelch und Teller, geſchenkt
worden, worin einige alte ſchwediſche Münzen aus den Zeiten Guſtav
Adolphs und die ſeines Todestags mit eingearbeitet ſind. Für das
nächſte Jahr wurde Wiesbaden zum Verſammlungsort beſtimmt.
Nachträglich bemerken wir noch, daß am 22. d. zu Secretären ge
wählt wurden: die Herren Prälat Dr. Zimmermann, Paſtor Groß
mann Dr. Stephani, Paſtor Mönckeberg und Nievert. Zur Finanz
verwaltung fiel die Wahl auf die Herren Ober-Staatsanwalt Fuchs,
Juſtizrath Everwein und Landrath v. Hobe.
München d. 22. Sept. Durch eine in den letzten Tagen an

die geiſtlichen Oberbehörden abgegebene miniſterielle Erklärung bezüg
lich der neuen Faſſung des Staatsdiener-Eides, iſt dem Ausbruch
eines Konfliktes zwiſchen Kirche und Staat zu rechter Zeit vollkommen
vorgebeugt worden.

Jtalien.
Mailand, d. 23. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſter

reich haben in Begleitung des Großherzogs und Erbgroßherzogs von
Toskana, ſo wie des Herzogs von Modena die Stadt Mailand
geſtern mit einem abermaligen Beſuche beehrt und wurden von der
ſehr zahlreichen verſammelten Volksmaſſe mit Jubelruf begrüßt.
Heute beſichtigten Se. Majeſtät die Flotille auf dem Compo See.

(Tel. Dep. d. Pr. 3.)
Frankreich.

Paris d. 23. Sept. Das Geſetz vom 31. Mai bildet fort
während den Haupt Gegenſtand der LeitArtikel der Journale. Eine
Erklärung der „Patrie““, die man allgemein als von Leon Faucher

inſpirirt betrachtet, leugnet zwar, daß man bis jetzt im Miniſterrathe
ſich mit dieſer Frage beſchaftigt habe; ihre Erklärung findet jedoch
wenig Glauben. Ungeachtet der Dementis der „Patrie“ meint
die „Opinion Publique““ ſtehe es feſt, daß das Miniſterium ſich
mit dem Geſetz vom 31. Mai beſchäftigt habe. Dieſe Frage iſt auch
für das Elyſee offenbar von höchſter Wichtigkeit; falls die Orleaniſten
ſich dem Elyſee nicht anſchließen, ſo kann vielleicht nur eine Wieder
herſtellung des allgemeinen Stimmrechts Le Napoleon bei der näch
ſten Wahl eine impoſante Majorität geben. Wird aber das Geſetz
vom 31. Mat aufrecht erhalten, ſo haben die Orleaniſten, die ſich
hauptſächlich auf die durch dieſes Geſetz am meiſten begünſtigten Mit
telclaſſen ſtützen, einen großen Vortheil über die Bonapartiſten denn
ein großer Theil der jetzt von der Wahlurne ausgeſchloſſenen Leute
gehören jenen Wählern an die mit ſo vieler Begeiſterung im Jahre
1848 für den Neffen des Kaiſers ſtimmten und von denen auch noch
viele 1852 für den Prinz Präſidenten ſtimmen würden. Es läßt ſi
daher leicht begreifen, daß man im Elyſee die Frage in Bezug
das Wahlgeſetz nicht mit ſo großer Gleichgültigkeit betrachtet, wie
man nach der halb- officiellen Note glauben ſollte. Leon Faucher, der
natürlich von einer Abſchaffung und ſelbſt einer Modification des Ge
ſetzes nichts wiſſen will, wird am Ende doch genöthigt ſein, entweder
dem Drängen der Gegner des Geſetzes nachzugeben oder von der Ge

walt abzutreten. (K. 3)Bis jetzt ſind erſt 16,000 Aufenthaltskarten ausgeſtellt. Da die
Beamten der Präfektur nur 1500 per Tag ausſtellen können, die

Zahl der Fremden aber 50,000 und darüber beträgt, ſo iſt die Durch
führung der Fremdenordonnanz noch mit einigen Langwierigkeiten. ver

knüpft. Die Fremdenordonnanz iſt bereits auf alle Departements
ausgedehnt. Man ſchreibt der Regierung die Abſicht zu, ſie wolle
die Mitglieder des Berges, welche für die Mazziniſche Subſcription
ebenfalls unterzeichneten jetzt (acht Monate zu ſpät) verhaften laſſen,
um ſich eben ſo viele Gegner der Reviſion vom Halſe zu ſchaffen.

Die Frage über die Aufhebung der Selbſtſtändigkeit der Hanſe
ſtädte beſchäftigt die franzöſiſche Regierung. Von einem Proteſte kann
bei ihrer Stellung zu Oeſterreich keine Rede ſein, wohl aber will ſie
zwiſchen Preußen und ODeſterreich, England gegenüber, welches dage
gen proteſtirt, den Vermittler machen. An die franzöſiſchen Geſand
ten zu Wien, Berlin und Frankfurt ſind geſtern Depeſchen in dieſer
Angelegenheit abgegangen.

Vermiſchtes.
Gotha, d. 23. Sept. Die erſte Section der Verſammlung

der deutſchen Naturforſcher und Aerzte (für Aſtronomie), die zweite
(für Phyſik und Chemie), die vierte (für Botanik), und die fünfte
(für Phyſiologie) haben geſtern ihre Sitzungen geſchloſſen. Der Schluß
der dritten Section (für Mineralogie) iſt noch nicht ausgeſprochen.
Die ſiebente Section (für Pſychiatrie) war erſt geſtern zuſammenge-
treten und hatte ſich heute für geſchloſſen erklärt. Morgen wird nun
die ſechste Section (für Medicin) noch eine Sitzung halten und die
letzte öffentliche Sitzung als Abſchiedsſitzung ſtattfinden. Geſtern hatte
der regierende Herzog die anweſenden Gelehrten zu einem Ball gela
den, den er ihnen zu Ehren arrangirt hatte.

Polhytechniſche Geſellſchaft.
In den beiden letzten Sitzungen der polytechniſchen Geſellſchaft

legte der Tiſchlermeiſter Schmidt mehrere Sorten Nägel aus ge
wundenem Draht vor, die von Sachverſtändigen für einige Arbeiten
als geeignet befunden wurden. Herr v. Bähr zeigte ein einfaches
Jnſtrument, mit deſſen Hülfe Jeder ſehr leicht eine Parabel zeichnen
kann und gab Anweiſung über den richtigen Gebrauch deſſelben, un
ter namentlicher Beziehung auf die oft fehlerhafte Konſtruktion der
paraboliſchen Spiegel. Derſelbe legte auch ein neues Schieberlineal
vor. Herr Tiſchlermeiſter Kramer zeigte einen einfachen Ovalzirkel
und den Gebrauch deſſelben und legte eine neue Art Schraubknecht
vor, welcher ſeiner Feſtigkeit, Einfachheit und äußerſten Zweckmäßigkeit
wegen den allgemeinſten Beifall fand. Herr Maſchinenbauer Kinne
gab eine gedrangte Ueberſicht über die bisher gebräuchlichſten Dampf
meſſer und machte alsdann die Geſellſchaft mit einem neuen Jnſtru
mente dieſer Art durch Vorlage und hinzugefügte Erläuterungen be
kannt. Herr Dr. Schadeberg referirte über ein neues Verfahren,
die hölzernen Eiſenbahnſchwellen gegen Fäulniß zu ſchützen und das
Abſetzen des Waſſer oder Pfannenſteins bei Dampf und Lokomotiv
keſſeln zu verhüten. Er gab an, daß er eine Flaſche des präparirten
Waſſers durch den hieſigen Bahnhofsbeamten Herrn Höfer erhalten
und eine chemiſche Prüfung ſofort veranlaßt habe. Herr Klöppel,
an der thüringiſchen Eiſenbahn in Apolda ſtationirt, der die beiden
letztgedachten Erfindtüüngen gemacht hat, war anweſend und präparirte
vor den Augen der Geſellſchaft Waſſer. Außerdem referirte derſelbe
über mehrere glückliche Verſuche, Leder gegen Fäulniß zu ſchützen
und über Erzeugung von Gaſen aus Waſſer und deren prattiſche
Verwendung zu Heizung und Beleuchtung. Dr. Schadeberg ſetzte
ſeine Vorträge über die Wärme und deren Anwendung im Haushalt,
in den Gewerben und in der Landwirthſchaft fort und erwähnte eines
in der deutſchen Gewerbezeitung, in dem polytechniſchen Centralblatte
und in Dinglers Journal ſtehenden Aufſatzes über die Benutzung des
Katzenſteines zu Zapfenlagern. Die Geſellſchaft erklärte, daß, abgeſe
hen von den ſtarken Jrrthümern, die über die Jdentität des Katzen
ſteins mit Fraueneis in allen drei sAufſätzen enthalten ſeien, die
Verwendung des Katzenſteins zu Zapfenlagern eine, namentlich den
Windmüllern ſeit mehr als hundert Jahren bekannte Sache ſei. Hr.
Kinne verſprach in der nächſten Sitzung ein Stück dieſes Steines
vorzulegen und der Vereinsſammlung zu übereignen



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mittwoch. den 1. October d. J. Vormittags
10 Uhr ſoll in den fiskaliſchen Gärten auf hie
ſiger Moritzburg ein kleiner wohnlicher Anbau ec.
zum Abbruch öffentlich an den Meiſtbietenden
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden,
woſelbſt ſich Kaufluſtige zu gedachter Zeit ein
finden wollen.

Halle, den 22. September 1851.
Der DomainenRath

Dahlſtröm.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht zu Zeitz,

I. Abtheilung.
Die dem Johann Friedrich Kühling

gehörigen Grundſtücke als:
A. das sub Nr. 25. Vol. I. pag. 385 des

Hypothekenbuchs von Staſch witz eingetra
gene, in Staſchwitz belegene sub Nr. 1
kataſtrirte Gut nebſt Zubehör, abgeſchätzt
auf 5224 18 4

B. die in der Staſchwitzer Flur belegenen,
unter Nr. 14 des Hypothekenbuchs über
walzende Grundſtücke der Staſchwitzer
Flur eingetragenen Grundſtücke:
a) Acker Holz an der Geraer Straße,

Nr. 18 des Flurbuchs, abgeſchätzt auf
170
17/, Acker Feld daſelbſt, Nr. 25 des

Flurbuchs, abgeſchätzt auf 700
c) 3 Acker Feld bei Gebhardt's Wei

den Nr. 49 des Flurbuchs, abgeſchätzt
auf 1150

d) Acker Feld, die Hundelaune, Nr. 56
des Flurbuchs, abgeſchätzt auf 300

e) 2 Acker Feld daſelbſt, Nr. 60 des Flur
buchs, abgeſchätzt auf 850

H. 3 Acker Feld beim Berge, Nr. 92 des
Flurbuchs, abgeſchätzt auf 1100

8) 2 Acker Feld hintern Häuſern, Nr.
122 des Flurbuchs, abgeſchätzt auf
1000

h) Acker Feld beim Baume, Nr. 126
des Flurbuchs, abgeſchätzt auf 275
1 Acker Feld im Gericht, Nr. 141 des
Flurbuchs, abgeſchätzt auf 300

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerem Bureau III. einzuſehenden
Taxe ſollen

am 5. März 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Der Lohgerbermeiſter Herr Carl Eduard
Dietrich beabſichtigt, aus freier Hand, ſein
in hieſiger Breitengaſſe sub Nr. 467 belegenes
Haus an den Meiſtbietenden zu verkaufen.

Es enthält 6 Stuben, 8 Kammern, 2 gro
ße ſchöne Keller, und gehört dazu ein Hof-
raum nebſt Brunnen und ein Garten.

Zum Bietungstermine habe ich

den I. Hetober d. J.
Vormittags 10 Uhr
Geſchäftszimmer (Saalgaſſe Nr. 377)in meinem

angeſetzt.
Merſeburg, den 17. September 1851.

Der Rechts Anwalt
Wagner.

Mein allhier auf dem Strohhofe unter Nr.2079 belegenes Wohnhaus mit en Stal
lung und Brunnen c. beabſichtige ich

u J. Oetober d. J.gen mat mittags 3 Uhr
an de ietenden öffentlieder aber zu detp achten ffentlich zu verkaufen,

Die Verkaufs reſp. Pacht Bedingungen,
ſo wie der neueſte Hypotheken Schein ſind bei
mir einzuſehen.

Halle, den 16. September 1851.
Frdr. Vogeler.

Stearinberzen
in allen Sorten en gros und en detail billig bei

Mriedr. M iälh. Balchouv-

Zu Berlin am I5. October I851
werden unter 9000 K. Preuß. SeehandlungsPrämienScheinen nachfolgende 9000 Gewinne
vertheilt: Thlr. pr. Ert. 70000, 15000, 2 à 5000, A à A4000, 8 à 2500, I à
1000, 20 à 500, 30 à 300, 40 à 200, 80 à 125, 100 à 110, 200 à 108,
700 à 100, 1800 à 95, 6000 à 88

zuſammen 983000 Thaler pr. Crt.
Jede Nummer muß einen Gewinn erlangen. Looſe und Pläne ſind bei unterzeichnetem
Handlungshauſe zu beziehen. Briefe franco.

J. Nachmann C Comp. in Mainz.

o m V 0unter Garantie
Die ſo oft empfohlene, auf geſetzlichen Wege medieiniſch unterſuchte, von

Herren Tübing C Comp. in Cöln allein echt erfundene Tinktur, die brauner und
gelber Haut in ganz kurzer Zeit ein weißes und zartes Anſehen giebt, das Geſicht
von allen Finnen, Ausſchlagsübeln, Leberflecken, Sommerſproſſen, Mit-
eſſern reinigt, für deren Erfolg garantirt, widrigenfalls das Geld zurück erſtattet wird, iſt
fortwährend bei Unterzeichneten zu haben.

Es hat ſich dieſes ſchöne Mittel nicht allein in England, Frankreich, Holland, Belgien
und der Schweiz einen großen Ruf erworben, ſondern ſich denſelben ſchon ſeit mehreren Jah
ren in Deutſchland erhalten.

Der Preis iſt für ein großes Flacon 1
ärztlichem Atteſt und Fabrikſtempel verſehen.

Briefe und Gelder erbittet ſich franco die Haupt- Niederlage für Thüringen in

rfurt Carl Adolph Wundler,ſowie für Halle und Umgegend
Hermann Schöttler.

Mit Zuſicherung einer äußerſt ſchnellen Heilkraft empfing ich am heutigen Tage in Commiſſion

S Engliſche Patent-Leinwand
gegen jede Art

Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn u. Ge
ſichtsSchmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt.
Nücken und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Nothlauf,

Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w.
n e a ranchs Anweiſung à 1 Thlr. Court.eber die außerordentliche irkſamkeit di ir i i ibraucht hier nichts geſagt zu werden indem Seuguiſe ver r ne

deutig darüber ausſprechen. Das darf aber nicht verſchwiegen werden daß ſie vor allen
Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie dieſe Maſchinen ſonſt noch h en be
dingt einen höchſt anerkennenswerthen Vorzug hat, nämlich den daß e wirke bie

Halle, den 1. September 1851. Friedrich Arnold am Markt.

Bitterſelder Kreisblatt.
Der Beginn des vierten Quartals veranlaßt die unterzeichnete Expedition zu erneueter

Theilnahme ergebenſt einzuladen Jm Bitterfelder und Delitzſcher Kreiſe, ſo wie in den
angrenzenden Deſſauer Ortſchaften allgemein verbreitet, machen wir auch das auswärtige
Publikum auf das

Bitterſelder Kreisblatt
aufmerkſam. Es erſcheint wöchentlich am Mittwoch und Sonnabend jedes Mal in
1 Bogen kl. Fol. und enthält an politiſchen Nachrichten das Jntereſſanteſte, Wichtigſte und
Neueſte in gedrängter Kürze, das Wahre vom Falſchen geſichtet, eine reiche Auswahl ver
miſchter Aufſätze finden neben lokalen, provinziellen, ökonomiſchen und Handelsnachrichten
ſtets ihren Platz, ſo daß der vielbeſchäftigte Bürger und Landmann einen klaren Ueber
blick über die Ereigniſſe des Tages genießt und der Haltung koſtſpieliger weitläufiger Blätter
gänzlich überhoben iſt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt nur 7 6 bei den Königl. Poſtämtern
und Zeitungs Agenten 9 3 JInſerate, die geſpaltene Zeile I 3 finden eine
weite Verbreitung.

Bei der unverhältnißmäßigen Wohlfeilheit des Blattes, wie ſich deſſen wohl kein zweites
im Vaterlande rühmen kann, dürfen wir wohl mit Sicherheit auf eine noch weitere Ver
breitung rechnen und laden zu recht zahlreicher Theilnahme ergebenſt ein.

Zur Vermeidung einer Verwechſelung mit dem hier wöchentlich nur ein Mal und unter
anderer Redaktion erſcheinenden Kreiswochenblatte erbitten wir alle Einſendungen unter der

Adreſſe An die ExpeditionBitterfeld, im Septbr. 185l. des Vitterfelder Kreisblattes
Redakteur Schenke

Gas-Aethervon vorzüglicher Qualität
obert i G Comp.R groſte Steinſtraße Nr. 130.

kleinere 20 mit Gebrauchsanweiſung,

empfehlen



e e

Auetion.
Vormittags 9 Uhr an ſollen auf dem vorma
ligen Mitius'ſchen Gute zu Lebendorf,
wegen Aufgabe der Wirthſchaft:

4 Ackerpferde, 6 bis 7 Jahr alt,
18 Stück Rindvieh
2 Schweine ſämmtliches Federvieh,

ſowie ſämmtliche Acker und Wirthſchaftsgeräth
ſchaften, alles im beſten Zuſtande, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

ebendorf, d. 23. Septbr. 1851.t A. Ahrens.
Ein Mittelgaſthof

nebſt Ausſpannung, im beſten Theile Ber
lin's, erweislich gut rentirend, durch Mieths
ertrag für andere Wohnungen geſichert, kann
Fa milienverhältniſſe halber gegen eine baare
Anzahlung von mindeſtens 3000 à 4000
ſofort verkauft und übergeben, oder auch bei
Anzahlung von 2000 netto gegen eine in
gutem Stande befindliche, nicht zu verſchuldete
ländliche Beſitzung vertauſcht werden. Auf
frank. Schreiben erfolgt ſofort genaueſte Aus
künft durch L. Kerſten, Krauſen- Straße
Nr. 6 in Berlin.

Ein Oekonomie-Gut in der Nähe von Mer
ſeburg und Naumburg, mit circa 600
Morgen ſehr gutem Acker, der ganzen ſehr
reichhaltigen Erndte, ſämmtl. Jnventarium an
Vieh, Schiff und Geſchirr c. ſchönen Ge
bauuden Brauerei und Brennerei, alles im
beſten Zuſtande, ſoll ſofort FamilienVerhält-
niſſe halber ſchleunigſt verkauft werden. Kauf
liebhaber wollen ſich gefälligſt deshalb an den
Kreistaxator Hoer in Naumburg wenden.

Zwei Zugpferde (Apfel
und Mohren Schimmel,

S s jährig), beide ein und S
zweiſpännig gefahren und an Arbeit gewöhnt,

verkauft A. R. Korn,Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. Nr. 5.
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Ein angehender gewandter Marqueur findet
ſogleich eine gute Stelle durch J. G. Fied-
ler, kleine Steinſtraße.

Ein anſtändiges erfahrenes Mädchen ſucht
ſofort als Jungfer oder Wirthſchaftsgehülfin
eine Stelle durch J. G. Fiedler, Nr. 209.

Mauerſteine, Dachziegel, Cha-
mot und poröſe Steine in ve-
kannter, ſchöner, güt gebrannker Waare em
pfiehlt F. A. La Baume.
Gent ausgezeichneten 1834er Portwein

güpérieur à Fl. fein Arac
de Batavid 15 excluſ. Flaſche em
pfiehlt F. A. La Baume.

Mein Lager ſehr ſchöner Bordeaux
Weine, rothe und weiße Bur-
gunder Weine, ſo wie Nheinweine
zu höchſt eivilen Preiſen empfehle ich ergebenſt.

F. A. La Baume,
Leipzigerſtraße Nr. 281.

Schmeerſtr. Nr. 703 im goldenen Einhorn
in der Färberei von G. Mergell werden
alle Arten Tüchmäntel, ſeidene, halbwollene
und baumwollene Stoffe in jeder beliebigen
Farbe gefärbt.

vnnnmwuru—a—-äüwoaaahnhhee

Montag den 29. Septbr. von Die Leihbibliothek von F. Kuhnt in Eisleben,
die ſtets mit den neueſten belletriſtiſchen Werken vermehrt wird, empfiehlt
ſich allen Leſern beſtens.
einzeln der Band S

Abonnements Preis pro Vierteljahr 22

Der Journalzirkel von F. Kuhnt in Eisleben,
die beſten und gediegenſten Zeitſchriften enthalt ſi ſiLeſern beſtens. Llbe ne ment reren e s guen

Chem. -animalisches Düngermehl,
äußerſt kräftig, pro I Für Halle und Umgegend allein zu haben durch

A. P. RilIa,große Steinſtraße Nr. 181.

Schriften von Ilhlich.
Denjenigen, welche ſich für das Weſen und Leben freier Gemeinden intereſſiren und wel

che ſich darüber näher zu unterrichten wünſchen, ſeien nachfolgende Schriften empfohlen

Das Sonntagsblatt von Uhlich,
wird jeden Sonnabend von Magdebu rg aus verſandt, koſtet vierteljährlich 6 und hat

ſein Publikum in ganz Deutſchland

Der Katechismus von Uhlich,
60 Seiten in 8., Preis gut gebunden 5

Hundert Lieder, herausgegeben von Uhlich,
64 Seiten in 8., Preis 4 Zweite Auflage.

Wenn von einem Orte aus mindeſtens 10 Exemplare des Sonntagsblattes bei Uhlich
in Magdeburg ſelbſt beſtellt werden,
und Stelle.

ſo ſendet derſelbe ſie allſonnabendlich poſtfrei an Ort

Jrn Halle nimmt die Buchhandlung von er non (große Steinſtraße im Lindner' ſchen Hauſe) Beſtellungen auf obige Schriften an. gros ſuss

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel,
um dieſelben ſchnell ünd ſchmerzlos zu ver
treiben, in Schachteln à 5

Dachziegel und Mauerſteine ſind fort
während zu haben bei

Klingebeil Berger,
Leipzigerſtraße Nr. 1638.Zu haben bei E. arimg Nr. 200.

Am 1. October beginnt ein neues Abon
nement auf das beliebte humoriſtiſch
ſatyriſche Volksblatt

6Buddelmeyer- Zeitung

zur Belehrung und Erheiterung für Stadt
und Land.

III. JahrgangWöchentlich 2 Nummern
mit vielen komiſchen Bildern.
Preis Vierteljährl. 20 Sgr. incl. Porto-

Aufschlag.
Die „Buddelmeyer-Zeitung“ iſt

ſin den drei Jahren ihres Beſtehens durch
ihre leidenſchaftsloſen, nur die Grund

ſätze der Vernunft vertretenden ernſten
Artikel ſowohl, als durch die ſo höchſt ko
miſchen und kernigen Epiſteln un
ſſeres Aujuſt Buddelmeyer zu einem
der beliebteſten humdriſtiſchen Blät
ter geworden, wovon die über ganz Deutſch
land verbreitete große Auflage von 12,000
Exemplaren den beſten Beweis liefert.
Wir werden fortfahren unſer Publikum zu
belehren durch wahrheitsgetreue
Darſtellung und Auseinanderſetzung der
jenigen Fragen, welche ſie am meiſten be
rühren, und werden es unterhalten durch
heiteren Scherz und Satyre, ſo wie
durch komiſche Bilder.

Alle Poſt anſtalten und Buchhand
lungen nehmen Beſtellungen an, in Halle

Hermann erner, Markt
Nr. 725, woſelbſt auch Probe Nummern
gratis zu haben ſind.

Gardinen Und Sopha Ueberzeuge werden
geglättet und im Glanze ſo ſchön wie neu her

geſtellt bei G. Mergell.
Friſcher Kalk

Dienstag den 30. Septbr. in der Ziegelei
am Weinberge.

Der heutigen Nr. dieſes Blattes iegt für die hieſigen Abonnenten eine Anzeige über

Franz Hoffinann's Jlluſtrirter Volkskalender in Monatsheften
bei, welche ich zur gefälligen Beachtung empfehle. Exemplare des Januarheftes liegen zur Anſicht bei

Hermann Berner, Markt Sr. 723.

h

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Weintraube,
Sonntag Concert. Wittig.

Zum Sternſchießen Sonntag den 28.
September ladet ergebenſt ein

E. Horn in Zwintſchöna

Kunſtanzeige.
W. Colter hat die Ehre, einem hochge

ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß der
ſelbe mit ſeiner zahlreichen aerobatiſchen
Seil und Bäallettänzer und gymna
ſtiſchen Geſellſchaft bereits hier angekom
men, und Sonntag den 28. d. M. ſeine aller
erſte große acrobatiſche Vorſtellung in ſeinem
auf der neuen Promenade bequem und auf das
Beſte erbauten Circus geben wird.

Anfang 4 Uhr Nachmittag. Das Nähere
beſagen die Zettel. W. Colter,

Directeur.

Moötel de Prusse.
Sonntag den 28. d. M. Tanzmuſik mit

vollſtändig beſetztem Orcheſter.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 25. d. M. früh 2 Uhr ſtarb nach kur
Wie (hwerem Krankenlager unſer guter

üſtav Mann am Scharlachfieber. Die-
ſen für uns ſo ſchmerzlichen Schlag des Schick
ſals zeigen Verwandten und Freunden ſtatt
beſonderer Meldung an

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle, den 25. September 1851.
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